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News le t te r

Im Rahmen eines zweitägigen Workshops in der ukrainischen Hauptstadt
Kiew, welches federführend vom Kompetenznetz HIV/AIDS organisiert
worden ist, wurde die Expertise für die Gründung einer eigenen Patienten-
kohorte nach deutschem Vorbild vermittelt. Damit wird dieser osteuropä-
ische Staat als erster über ein Dokumentationssystem nach internationalem
Standard verfügen.

Die Ukraine gilt als Epizentrum
der Aids-Epidemie in Osteuropa.
Nach Angaben von UNAIDS sind
mehr als 440 000 Personen infiziert.
Allerdings geht die „International
HIV/AIDS Alliance in Ukraine“
davon aus, dass nur jeder Vierte
von seiner Infektion weiß. Inzwi-
schen wird HIV mehrheitlich nicht
mehr von Drogenabhängigen
übertragen, sondern durch hete-
rosexuelle Kontakte (35 Prozent)
und von HIV-infizierten schwan-
geren Frauen auf ihre Kinder (20
Prozent). Zudem herrscht in der

Ukraine ein massiver Mangel an
Pflegepersonal und infektiologisch
erfahrenen Ärzten. Nicht nur fi-
nanzielle, sondern auch fachliche
Unterstützung aus dem Ausland
werden daher vor Ort begrüßt.

Im Rahmen ihres wissenschaftlichen
Workshops haben das Kompetenz-
netz HIV/AIDS und das Ukrainische
Zentrum für AIDS-Prävention
(Prof. Dr. med. Shcherbinskaya und
Dr. med. Kruglov) zunächst die

Die deutsche Patienten-
kohorte als Vorbild
Die Ukraine wird zur epidemiologischen Überwachung
der HIV-Infektion in naher Zukunft über ein Dokumentations-
system nach internationalem Standard verfügen.

Sehr geehrte
Damen
und Herren,

im Dezember 2008 haben die
beiden französischen Virologen
Luc Montagnier und Françoise
Barré-Sinoussi sowie der deut-
sche Krebsforscher Harald zur
Hausen in Stockholm den No-
belpreis für Medizin verliehen
bekommen. Damit wurden drei
Grundlagenwissenschaftler ge-
würdigt, deren Arbeiten ganz
entscheidend die klinische
Forschung und Therapie von
zwei wesentlichen Erkrankun-
gen unserer Zeit prägen: die
Entdeckung des Humanen
Immundefizienzvirus (HIV) als
Erreger von Aids sowie der
Humanen Papillomviren (HPV)
als Auslöser für Zervix-, Anal-
und Peniskarzinome.

Beide Virusfamilien prägen die
Forschung im Kompetenznetz
HIV/AIDS. Die Würdigung der
Virusforschung durch den No-
belpreis ist ein Beweis für die
Bedeutung und das Erfolgskon-
zept der Translationsforschung,
die es in Deutschland weiter
verstärkt zu fördern gilt. Die
Mitglieder sehen sich durch die
herausragende Ehrung der
renommierten HIV- und HPV-
Forscher in ihrer Arbeit be-
stärkt.

Ich danke für Ihr Interesse
Ihr Norbert Brockmeyer

spezifischen Bedingungen für die
epidemiologische Überwachung
von HIV/Aids in der Ukraine ana-
lysiert. Als Kooperationspartner
sind unter anderem das Robert
Koch-Institut (Dr. Hamouda) und
die Weltbank (Herr Oliynyk) einge-
bunden. Konkret sieht das Projekt
vor, ein Register mit Daten und
Befunden von ukrainischen HIV-
Patienten unter Gewährleistung
des Datenschutzes zu etablieren.
Insgesamt sollen pro Patient
zunächst circa 30 Basis-Variablen
erhoben werden, die Aussagen für
eine gezieltere Präventionsarbeit
erlauben. Der deutsch-ukrainische
HIV-Workshop in Kiew wurde
durch das europäische Netzwerk
NEAT (European Network on AIDS
Treatment) mit einer Summe von
20.000 Euro finanziert. Darüber
hinaus hat NEAT 30.000 Euro für
einen Folgeworkshop in diesem
Jahr genehmigt.

Unterstützt wird das Projekt zudem von:
der Wirtschaftskommission der Vereinten
Nationen für Europa (United Nations
Economic Commission for Europe, UNECE),
der Deutschen Gesellschaft für techni-
sche Zusammenarbeit (GTZ), der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO), dem
Bevölkerungsfonds der Vereinten Na-
tionen (United Nations Population Fund,
UNFPA) und regionalen Aidszentren
der Ukraine.

Referenten der Tagung: Staatssekretärin M. Bredehorst, Weih-
bischof F. Vorrath, S. Nagel, M. Schumacher, N.H. Brockmeyer

Newsletter
KompNet beim DÖAK 

Seit knapp sieben Jahren dokumentiert das Kompetenznetz HIV/AIDS mit seiner HIV-Kohorte die ge-
sundheitliche Entwicklung von Menschen mit HIV in Deutschland. Da die BMBF-Förderung des Netz-
werks im April 2011 regulär ausgelaufen ist, musste die Dokumentation eingestellt werden. Über die 
aktuellen Entwicklungen, die bei der letzten Mitgliederversammlung im März 2011 bei der Münchener 
AIDS-Werkstatt besprochen wurden, hat nun die DAH, der Patientenbeirat und die Geschäftsstelle des 
Kompetenznetzes in einem Rundschreiben informiert.
Wesentlich ist, dass die Daten und Materialproben, insofern der einzelne Patient dies nicht ablehnt, 
bis Juni 2016 erhalten bleiben. Dadurch ist es möglich, bereits angelaufene Forschungsprojekte zu 
beenden und mit neuen Projekten den wertvollen Datenpool und die Biomaterialbank noch bis 2016 
auszuschöpfen. Dafür wird nun ein fi naler pseudonymisierter Datensatz erstellt, um weiterhin die Ver-
knüpfung von klinischen Daten mit den Biomaterialien zu gewährleisten. Nach dem 30. Juni 2016 wird 
dieser schließlich komplett gelöscht.
Die Lagerung der Biomaterialproben erfolgt an der Ruhr-Universität Bochum, die die erforderliche 
Infrastruktur bereitstellt und dankenswerter Weise auch fi nanziert. Vom Ende der Kompetenznetz-
Förderung ist auch das DAH-Projekt zur Information der Studienteilnehmer betroffen, das heißt, der 
Newsletter „KompL@t“ wird nicht mehr erstellt. Die DAH ist ab Mai im Kompetenznetz nicht mehr 
vertreten, der Patientenbeirat wird seine Tätigkeit jedoch ehrenamtlich fortführen. Die KompNet-Ge-
schäftsstelle arbeitet weiter, denn es sind nicht nur die laufenden Projekte zu betreuen und neue 
Studien zu initiieren, auch ist die administrative Abwicklung der ausgelaufenen Förderung mit einem 
hohen Arbeitsaufwand verbunden. 
Zusammenfassend: Nach den neuen Entwicklungen wird das Kompetenznetz mit der bestehenden 
Patientenkohorte und Biomaterialbank bis Juni 2016 weitergeführt, jedoch ohne neue Datenerhebung. 
Sollte sich die Finanzierungslücke bis dahin nicht schließen lassen, werden im Juni 2016 alle Daten 
und Materialproben regelkonform von der Ruhr-Universität Bochum vernichtet. 
Wir werden alles daransetzen um in den nächsten fünf Jahren alle Daten der Kohorte auszuwerten und 
die patientennahe Forschung weiter voranzutreiben, zur Verbesserung der Therapie und der Lebens-
qualität unserer Patienten, die uns immer getragen haben.

Die Kohorte bietet weiterhin vielfältige Möglichkeiten – nutzen wir sie!
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Termine
• 6th Conference on HIV Pathogenesis, Treatment
  and Prevention (IAS 2011), 17-20. Juli, Rom
• Deutscher STD-Kongress, 2./3. Sept, Frankfurt
  www.std-kongress.de und www.dstdg.de
• 6. Deutsch-Japanisches HIV-Symposium, 
  21./22. Nov., Bochum
• Tagung HIV&Psyche, 14. Jan. 2012, Bochum
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• Schipani  A. et al. Integration of population 
pharmacokinetics and pharmacogenetics: an 
aid to optimal nevirapine dose selection in HIV-
infected individuals. J Antimicrob Chemother. 
2011;66(6):1332-1339. 
• Judd et al. The Pursuing Later Treatment Op-
tions II (PLATO II) Project Team of COHERE. Risk 
of triple class virologic failure in HIVinfected chil-
dren. Lancet. 2011, 7;377(9777):1580-7.
• Wyen C. et al. Cytochrome P450 2B6 (CYP2B6) 
and Constitutive androstane receptor (CAR) poly-
morphisms are associated with early discontinua-
tion of efavirenz - containing regimens. J Antimi-
crob Chemother, Jun. 2011.

Eine Reihe wissenschaftlicher Ergebnisse 
die zum großen Teil auf Auswertungen der 
KompNet-Kohorte basieren, werden beim 
DÖAK 2011 in Hannover präsentiert. 
KompNet Vortrags- und Postertitel:  
• Impact of IL28B Polymorphisms on Sustained 
  Virological Response of HCV-HIV-coinfected Patients
• Einfl uss der HLA C restringierten Immunantwort auf 
   die HIV-1 Protease
• Real life use of Atazanavir in women in Germany: 
   baseline data of the ATASAFE study 
• LongTerm effi cacy and safety of Atazanavir/
   ritonavir treatment in a real life cohort of treatment 
   experienced HIV patients
• Sex matters: comparison of date of commence-
   ment of ART for HIV positive women and men in 
   the German KompNet cohort (1991-2009)
• Determinanten sexuellen Risikoverhaltens bei 
   HIV-positiven MSM in spezialisierter ambulanter 
   Behandlung
•  Gender issues in the spread of HIV/AIDS in 
   the Ukraine, and German-Ukrainian Research 
   Collaboration 
• Characteristics and treatment outcomes of chronic 
   Hepatitis C under “real-life”-conditions in Germany: 
   a comparison between HCV-mono-infected and 
   HCV-/HIV-coinfected patients
• Impact of timing HAART-initiation on immune status 
   and clinical course in the cohort of the German 
   Competence Network for HIV/AIDS

Unsere Kohorte und das Kompetenznetz HIV/AIDS
– Wie geht es weiter?  
Ergebnisse der letzten KompNet-Mitgliederversammlung

AIDS - Kirche - Gesellschaft: Experten und Geistliche tauschen sich aus

Wer sich bei sonnigem Sommerwetter sams-
tags die Zeit nahm, der Einladung von Weih-
bischof Franz Vorrath und Prof. Dr. Norbert 
H. Brockmeyer für das KompNet HIV/AIDS 
in die katholische Akademie „Die Wolfsburg“ 
zum Thema “AIDS - Kirche - Gesellschaft” 
zu folgen, wurde nicht enttäuscht. 
Auf der Tagung am 7. Mai machte Weih-
bischof Vorrath deutlich, dass sich die Kirche 
als Partner und Anwalt verstehen möchte 
und „…dass Kirche Wege der Annäherung 
an dieses Thema fi nden will, ohne Ideale 
aufzugeben“. Die Kirche sei bereit, Verant-
wortung zu übernehmen, um ein Umdenken 
im Präventionsverhalten anzustoßen. 
Der Moraltheologe Prof. Dr. E. Schocken-
hoff, Universität Freiburg, sprach die im-
mer noch vorhandenen Tendenzen der 
Diskriminierung von Homosexuellen an. 

Hier sollte die Kirche deutlich machen, dass 
Treue, Freundschaft, Verantwortung und 
Liebe moralische Wertschätzung verdien-
ten, egal ob in heterosexueller oder gleich-
geschlechtlicher Beziehung, unabhängig 
von der Fortpfl anzung und unabhängig von 
der sexuellen Orientierung.
Dr. Dr. S. Nagel, Psychotherapeut und Psy-
choanalytiker aus Dresden resümierte, dass 
ethische Institutionen gefragt sind, um die 
unterschiedlichen Fragen zur „Integration 
des Anderssein“ zu diskutieren. 
Die Veranstaltung, bei der M. Schumacher 
der Kölner AIDS-Hilfe sowie die Staats-
sekretärin des NRW-Gesundheitsminis-
teriums, M. Bredehorst zur Situation der 
HIV-Versorgung in NRW referierten, zeigte 
einmal mehr, wie wichtig der Dialog zwisch-
en HIV-Betroffenen, HIV-Behandlern, sowie 

Vertretern der Kirche und Politik ist.
Prof. Dr. Brockmeyer initiierte vor zwei 
Jahren gemeinsam mit Weihbischof Vorrath 
den Gesprächskreis “Kirche und HIV”. 
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